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Ein losgelöstes Gesicht schaut in den Spiegel seiner selbst. Abgeschnitten und
gewendet vermag es das Unmögliche zu vollbringen, in sich selbst
hineinzuschauen bzw. sich im eigenen Selbst zu spiegeln oder zu erkennen. Doch
es bleibt ein Anschauen, ein Außen-vor-Bleiben: denn der Spiegel ist kein Fenster,
er ermöglicht keinen Blick ins Innere, er zeigt nur den Betrachter und sein
unmittelbares Umfeld.

Die Selbstreflexion wird hier ins Bild und ins Gespräch gebracht. Nicht andere zu
spiegeln oder ihnen einen Spiegel vorzuhalten, sondern sich selbst ins Gesicht zu
schauen und in sich zu gehen. Das hintergründige Werk fordert auf, in die Tiefe zu
gehen, sein Denken und Tun zu ergründen und auf den Prüfstand zu
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stellen. Einsichtig und demütig zu versuchen, Einsicht in die eigenen innersten
Beweggründe zu erhalten. Nicht umsonst sagt Jesus zu seinen Zuhörern: „Warum
siehst du den Splitter im Auge deines Bruders, aber den Balken in deinem Auge
bemerkst du nicht?“ (Mt 7,3)

Selbsterkenntnis ist nicht so leicht wie es aussieht. Das zeigt auch die verwendete
Büste der Allegorie des Sommers. Sie steht wie ihre drei Kolleginnen Frühjahr,
Herbst und Winter für eine zeitlich begrenzte Zeitspanne, die wiederkehrend von
natürlichen Rhythmen geprägt ist. So stellt die Allegorie zum einen ein Vanitas-
Symbol dar, zum andern steht sie für die frühe Blütezeit des Lebens. Die
Selbstbetrachtung ist also eine Standortbestimmung auf der Reise durch das
Leben. Kein Selfie, kein äußeres Ablichten vor einem bedeutenden Hintergrund,
sondern vielmehr ein Röntgenbild, welches das ganze Sein final durchleuchtet.

Der Betrachter ist eingeladen, mit in den Spiegel zu schauen – er kann sich neben
der Allegorie selbst sehen. Doppelt wird er gespiegelt, da auch die Rückseite des
Gesichts verspiegelt ist. Hinter dem  Antlitz der Allegorie des Sommers sieht der
Betrachter sein eigenes Gesicht. Das Kopfsegment wird gleichsam zu einer Maske
und er sieht sich in ihr. Mit ihr und in ihr kann sich der nun Maskierte nur
allegorisch betrachten, wie in einer verschleierten, anderen Sprache. Die Wahrheit
ist nicht so nah wie gedacht. Vielmehr scheint sie durch viele Fragen in die Ferne
zu rücken: Bin ich ganz die Person, die ich bin? Zeige ich mein wahres Gesicht? Bin
ich authentisch die Persönlichkeit, die Gott in die Welt und seine Nachfolge gerufen
hat? Oder spiele ich wie in einem Theaterstück eine Rolle, um jemand zu sein und
anderen zu gefallen? So gleicht der Blick in den Spiegel einem Blick in die Seele,
der die tiefsten Wahrheiten zu offenbaren und zu enthüllen vermag.

Die Allegorien der vier Jahreszeiten erinnern an die Vergänglichkeit des blühenden
Lebens und mahnen die Zeit zu nutzen und zu schätzen, die einem bleibt. „Carpe
diem – pflücke den Tag“- pflegten die Römer zu sagen. Jeder Tag ist ein Geschenk,
etwas aus ihm bzw. aus mir zu machen. An meinem Profil zu arbeiten, meine
Fähigkeiten zu schulen und mich konstruktiv in die Gemeinschaft einzubringen.
Jeder hat eine Berufung, eine Aufgabe in dieser Welt. Meine Fähigkeiten sind
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gefragt, ich bin aufgefordert, authentisch die Herausforderungen dieser Zeit
mitzugestalten und mitzubestimmen. Die EIN-Sicht stärkt mein Selbstbewusstsein
und ermöglicht Selbsterkenntnis. Aber sie eröffnet mir auch Perspektiven, eine
AUS-Sicht, die ermutigt zu leben und wo und wie auch immer Leben zu schützen
und zu fördern.

Patrik Scherrer, 02.04.2022
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